
 

Erfahrungsbericht Auslandssemester 

Studiengang: BWL-Industrie 
Gasthochschule: Universidad del Desarrollo (UDD) 
Zeitraum: 08/25–12/25 

Nachfolgend teile ich meine Erfahrungen aus meinem Auslandssemester in Chile sowie 
meine gesammelten Tipps und Empfehlungen. Vorweg kann ich schon sagen: Mit Chile 
treƯt ihr eine richtig gute Wahl! 
Solltet ihr weitere Fragen haben könnt ihr mich gerne kontaktieren; das International 
OƯice darf hierfür meine persönliche Mail zur Verfügung stellen. 

 

Vorbereitung, Visum & Unterkunft 

Ich habe mich damals dazu entschieden, ein Visum zu beantragen. Im Nachhinein war 
das jedoch komplett überflüssig, da ich das Visum erst lange nach meiner ersten 
Einreise erhalten habe und es somit nie genutzt habe. Mittlerweile ist auf der UDD-
Website auch vermerkt, dass für Aufenthalte bis zu 180 Tagen eine Temporary Stay 
Permit ausreicht, für die keine aufwändige Vorbereitung nötig ist (vgl. . PREPARE YOUR 
ARRIVAL - UDD für aktuelle Infos). 
Bedingung beim Touristenstatus ist eine Ausreise nach 90 Tagen – bei Wiedereinreise 
beginnt der Zeitraum erneut. 

Gewohnt habe ich im LivinnX, einem Wohnkomplex mit Pool, Fitnessstudio und 
Rezeption, in dem sehr viele internationale Studierende leben. Mein Zimmer habe ich 
etwa 1,5 Monate im Voraus final bestätigt. Falls ihr euch ebenfalls dafür entscheidet: 
Verhandelt unbedingt den Preis. Meine Kosten lagen je nach Wechselkurs bei ca. 550 € 
pro Monat, dieser Preis war aber sicherlich immer noch ein wenig zu hoch. 
Es gibt verschiedene Zimmeroptionen – von Einzimmerapartments bis zu 
Mehrbettwohnungen. Ich habe mich für eine 3er-WG mit eigenem Zimmer und eigenem 
Bad entschieden und war damit sehr zufrieden. Wichtig zu wissen: Zimmer in unteren 
Stockwerken oder zur Straße hin können recht laut sein. Es lohnt sich, vor Einzug nach 
einem höheren Stockwerk zu fragen – bei mir hat das problemlos funktioniert. 

Geflogen bin ich von München über Madrid nach Santiago mit Iberia. Ich würde 
empfehlen, ein paar Tage früher anzureisen. Ich habe meinen Anschlussflug verpasst, 
saß in Madrid fest und habe dadurch erste Uni-Aktivitäten verpasst. 

Spezielle Impfungen habe ich vor Semesterbeginn nicht gemacht. Während meiner Zeit 
vor Ort habe ich mich jedoch wegen weiterer Reisen gegen Gelbfieber impfen lassen. 
Diese Impfung war teurer als in Deutschland und organisatorisch aufwändiger – falls ihr 



also Reisen in Gelbfiebergebiete plant, macht die Impfung besser schon in 
Deutschland. 

 

Leben und Studieren in Santiago 

Santiago ist mit über sieben Millionen Einwohnern eine riesige Metropole, in der es 
praktisch alles gibt. Die Lebenshaltungskosten würde ich leicht unter deutschem 
Niveau einschätzen. Eine Metro- oder Busfahrt kostet etwa 800 CLP (ca. 80 Cent). Auch 
Supermärkte liegen preislich ähnlich wie in Deutschland. 

Ein wichtiges Thema ist die Sicherheit. Chile gilt als eines der sichersten Länder 
Südamerikas – trotzdem bleibt es Südamerika. Ich habe von einigen Diebstählen gehört; 
auch zwei meiner Mitbewohner wurden bestohlen. Insgesamt habe ich mich jedoch 
sicher gefühlt. Wenn man besonders abends die üblichen Vorsichtsmaßnahmen 
beachtet (Uber statt zu Fuß, in Gruppen unterwegs sein, schlechte Gegenden meiden, 
aufmerksam bleiben), reduziert man das Risiko deutlich. 

Zur Universidad del Desarrollo: Insgesamt war ich sehr zufrieden. Der Campus liegt am 
Stadtrand, sodass die Fahrt vom LivinnX mit der Metro etwa eine Stunde dauert. Durch 
die im Vergleich zur DHBW geringere Wochenstundenzahl war das jedoch gut machbar. 
In den meisten Kursen besteht eine Anwesenheitspflicht von 75–85 %, dennoch bleibt 
genug Zeit zum Reisen. 

Ich habe folgende Kurse belegt: 

 DRI361 Future-Oriented Entrepreneurship 

 ECG322 Strategy 

 EDB222G Doing Business in Global Markets 

 RIC144 Social Entrepreneurship 

Das Bewertungssystem unterscheidet sich von der DHBW: Das Semester besteht meist 
aus zwei Certamens (Midterms) und einem finalen Examen, die aus Präsentationen, 
Hausarbeiten oder Klausuren bestehen können. Der Workload ist dadurch von Anfang 
an konstant, insgesamt aber meist etwas niedriger als an der DHBW. 

In meiner Freizeit und nach dem Semester bin ich viel gereist. Der Flughafen von 
Santiago ist gut erreichbar, und mit etwas Flexibilität findet man günstige Flüge in 
Nachbarländer. Meine persönlichen Highlights waren San Pedro de Atacama, der Süden 
Chiles sowie Reisen nach Argentinien und Brasilien. 
Ein Mietwagen war auf manchen Trips sehr hilfreich, allerdings verfügt Chile auch über 
ein sehr gutes und oft günstiges Fernbusnetz. In Santiago selbst kann man aber auch 
verschiedenste Aktivitäten erleben: Wandern, Ausgehen, etc…  



Die Embajadores der UDD bieten sehr viele Aktivitäten an, zu denen es sich wirklich 
lohnt zu gehen. Mittwoch abends ist weiterhin immer „Miercoles Po“, eine Party in 
verschiedenen Clubs zu denen viele internationals students gehen. 

 

Persönliches Fazit 

Chile war für mich eine unglaublich wertvolle Erfahrung. Trotz anfänglich sehr 
begrenzter Spanischkenntnisse kommt man gut zurecht und lernt die Sprache schnell, 
wenn man sich darauf einlässt. Ich habe viele enge Freundschaften geschlossen und 
würde diese Zeit nicht missen wollen. 

Das Semester an der UDD ist im Vergleich zu anderen Partnerhochschulen relativ lang – 
was ich im Nachhinein sehr geschätzt habe, da man sich richtig einleben kann. Chile ist 
ein Land voller Gegensätze: Man kann theoretisch am selben Tag Ski fahren und surfen. 
Ich bin sehr froh, mich damals für Chile entschieden zu haben. 

 


